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außergewöhnlichen ißreisfturj bei 9htß= uttb 33rettttl;olj infolge ber allgemeinen
SBirtfd^aftêïrifiè uitb her, batnit jujammen^angenben, öermef;rten ©ittfubr Doit

Siunbtjolj uttb ©dntittmaren au§ ®eutfd;lanb uttb Oefterreidb- ©ie [teilt feft,
baß bie ©etiïuitg be§ ißreiSftanbeS uttb bic ftarïc ©infuljr bereits 5U roeitge*
benbett £>iebSeinfd)ränfungen geführt tjaben unb fid; für bie malböefißenbett
©emeittbeu, befonberS im ©ebirge, tataftropf;at auêjuiuirten beginnen. Die
^a^reSüerfammtuttg beS ©djtueigerifdjen gorftüereittS erfnd;t bcëljalb :

1. bie 33uttbeSbcI;örben balbmöglid;ft IfattbelSpolitifcge @d;ußtnaßnal;ntett gut
©rfdßuerutig ber ©infuf;r Don tpolg uttb ^olgprobutten 51t erlaffen;

2. bie juftänbigen 3M;örbeu bon Söuub, Danton, ©eiueinbeit ujw. binbenbc
nnb 51t JontroUierenbe SBorfdjriften ju erlaffen für bie SSertuenbung 0011

Snlanbholfl bei allen öffentlichen bauten ober fo!d;en, bic bnrd; öffent=
lid;e SRittel unterftütU werben;

3. bie SuttbeS* uttb SfaittoitSbefjörben in 9lnbetrad;t be§ ftart gurüdgefjeubeu
^Reinertrages ber fdjtneijerifdjen §orftwirt}d;aft bei ^uerïeititung oon Sei=

trägen au forftiidje projette, mie SBegbautett, Slufforftungen ufro. biefett
S3erl;ältniffen buref; SöemilXiguttg möglidjft fjol;er Beiträge ^Rechnung 511

tragen. Sei ausgekrochenen SßotftanbSarbeiteu foltte biefes SRoment fpe=

jicll getoürbigt Werben."

8. Die allgemeine Umfrage mirb itid)t öenüßt. Der fßräfibeut gibt
ftenittniê Don berfd)iebenen ©ntfcbulbigungsfdfreiben.

53 ü r c tt a. St., im Dftober 1931.

Der ^rotofolifübrer : .£). 1' a it b 0 11.

S<*f)*e*de*id)t Ständigen Komitee* deé Sä)ä>cijevifd)en
^•ovftomi»* i>vo 1930/31.

©rftattet oom ißräfibeuten, Slautonsoberförfter ©raf, in ©t. ©afleu,
att ber SabreSberfammlung itt Sitten, am 27. ©epteiuber 1931.

£)otf)gcebrtc 53erfammlung

öeftatten ©ie, baß ici) Qbtc -ilufmerïfamfeit eine tur^e $eü tu Slit-

fprud) nehme, um ftatutengemäß im tarnen be§ ©tänbigen Komitee? beu

Qa{;reêbericf;t 311 erftatteu.
infolge bes gang unermarteten fpinfebiebes Don iperrtt Dberförfter

© 0 n r a b hoben ©ie an ber legten $abre§öerfammluug itt &u<$ern §enrt
Streisoberförfter 53 i n f e I m a u tt in§ ©täubige Komitee gemäblt, melcber

mäbreub be§ Berichtsjahres al§ initiatiüer Beifitjcr tätig mar.
Die aud; im Icjjtcn ^b^eôbericbt ermähnte unb erfreuliche SRi t

g I i e b c r 3 u n a h m c b<*t biefe§ $abr mot;! ben tpöbepunft mit einem

Retto^umadk bon 63 auf 482 SRitglieber erreicht. ift bie§ eine ^olgc
ber gasreichen (Eintritte antäßlid; ber Berfantmlung in Sutern unb ber

Aufnahme einer größeren StngabI malbbefibenber ©enteinben unb ®or=

porationen, melcbe bisher feban Stbonnenten unferer 3ßttfcbriften marett.
SBenn auch bic SRitgliebcrgabI für bas SBirïen unb ben ©iitfluß eines
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außergewöhnlichen Preissturz bei Nutz- und Brennholz infolge der allgemeinen
Wirtschaftskrisis und der, damit zusammenhängenden, vermehrten Einfuhr von
Rundholz und Schnittwaren aus Deutschland und Oesterreich. Sie stellt fest,

daß die Senkung des Preisstandes und die starke Einfuhr bereits zu weitge-
henden Hiebseiuschräukuugen geführt haben und sich für die waldbesitzcnden
Gemeinden, besonders im Gebirge, katastrophal auszuwirken beginnen. Die
Jahresversammlung des Schweizerischen Forstvereins ersucht deshalb:

1. die Bundesbehördeu baldmöglichst handelspolitische Schutzmaßnahmen zur
Erschwerung der Einfuhr von Holz und Holzprodukten zu erlassen;

2. die zuständigen Behörden von Bund, Kanton, Gemeinden usw. bindende
und zu kontrollierende Vorschriften zu erlassen für die Verwendung von
Jnlandholz bei allen öffentlichen Bauten oder solchen, die durch öffent-
liche Mittel unterstützt werden;

3. die Bundes- und Kantonsbehörden in Anbetracht des stark zurückgehenden

Reinertrages der schweizerischen Forstwirtschaft bei Zuerkennung von Bei-
trägen an forstliche Projekte, wie Wegbauteu, Aufforstungen usw. diesen

Verhältnissen durch Bewilligung möglichst hoher Beiträge Rechnung zu
tragen. Bei ausgesprochenen Notstandsarbeiten sollte dieses Moment spe-

ziell gewürdigt werden."

8. Die allgemeine Umfrage wird nicht benützt. Der Präsident gibt
Kenntnis von verschiedenen Entschuldigungsschreiben.

Buren a. A., im Oktober 1931.

Der Protokollführer : H. L a n d ol t.

Jahresbericht des Ständigen Komitees des Schweizerischen
Forstvereins pro 1930/31.

Erstattet vom Präsidenten, Kantonsoberförster Graf, in St. Gallen,
an der Jahresversammlung in Sitten, am 27. September 1931.

Hochgeehrte Versammlung!
Gestatten Sie, daß ich Ihre Aufmerksamkeit eine kurze Zeit in An-

spruch nehme, um statutengemäß im Namen des Ständigen Komitees den

Jahresbericht zu erstatten.
Infolge des ganz unerwarteten Hinschiedes von Herrn Oberförster

Conrad haben Sie an der letzten Jahresversammlung in Luzern Herrn
Kreisoberförster Win kelm a nn ins Ständige Komitee gewählt, welcher

während des Berichtsjahres als initiativer Beisitzer tätig war.
Die auch im letzten Jahresbericht erwähnte und erfreuliche Mit-

g l i e d e r z u n a h m e hat dieses Jahr wohl den Höhepunkt mit einem

Nettozuwachs von 63 auf 482 Mitglieder erreicht. Es ist dies eine Folge
der zahlreichen Eintritte anläßlich der Versammlung in Luzern und der

Aufnahme einer größeren Anzahl waldbesitzender Gemeinden und Kor-
porationen, welche bisher schon Abonnenten unserer Zeitschriften waren.
Wenn auch die Mitgliederzahl für das Wirken und den Einfluß eines
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Vereins nicht allein auSfcf)Iaggebenb ift, fo betrachten mir eS bod; als
fet)r wünfdjenSWert, wenn buret) Stufnat;men aus forftfreunblid; gefinnten
Satenïreifen unb Verwaltungen bic VafiS unfereS Vereins etwas ber*
breitert wirb.

®er £ob hot auch biefeâ ^offr "nS *>ier *^ue SOtitgtieber entriffen.
Stm 10. Sîobember 1930 ftarb unerwartet rafch an einem §ergfd;tag

Dberförfter ft a r t SB a n g e r in Slarau. ©eboren im 3at;re 1866,
erwarb er fid; im ^al;re 1887 bas SDipIom als gorftingenieur unb würbe
1889 gum Dberförfter beS StantonS $ug gewählt. £5m ^ahre 1898 über*
fiebclte er als SiteiSobcrförfter nad; Vaben unb übernahm bann im $ahre
1907 bie Seitung beS aargauifd;en DbcrforftamteS. SBanger war uner*
inüblich tätig, ^n Söort unb (Schrift wirtte er auftlärenb unb belet;renb,
unb atte feine Arbeiten geid;neten fich burd; peinlid;e ©enauigfeit unb

@rünblid;feit aus. SBährenb ber I^ahre 1911/14 hat er atS eifriges SJtit*

gtieb beS Stäubigen Komitees baS Stftuariat geführt.
Sticht gang unerwartet, aber bocl; überrafd;cnb, ift uns am 19. ge*

bruar bie £obeSnad;rid;t unfereS lieben SMtegcu © b it a r b Siedfti,
Dberförfter öon SJturteu, gugegangen. Stm 11. Stprit 1876 erbtidte er
in graucnfclb baS Sicht ber SBelt, unb turg nad;her gog er gu feinem
Dntel, Dberförfter unb Stationatrat £ied;tt in SDturten. Stad; Stbfotbie*

rung ber ©. £. t£>. im 3>ah*e 1898 unb ber ^rajiS in 2Bintertf;ur würbe

er im ^at;re 1905 gum freiburgifdjen Dberförfter beS Streifes ©taue ge*

wählt, wetd;en er fpäter mit bem StreiS Seebegirf bertaufd;te unb gitgleid)
aitd; bie Seitung ber fgwrftberwattung 90t ur ten übernahm. £ied)ti war
ein borgitglicher ^Beobachter unb guter Setjrer, ber bie fo Wertbülte ©abe

befaß, anberc gu übergeugett. ©in liebenSwürbiger Stottege bort großer
(Einfachheit unb Vefcheibentjeit hat mit ihm bon unS Slbfd;ieb genommen.

SCIt /Sorftabjunft ©art ©oagin ©hur bcrfchieb am 7. 90tärg im
Sttter bon 67 fahren. Sîad; Vefudj ber ©. £. ip. war er, wie fein Vater
Dberforftinfpeftor Dr. ©oag, wäf;renb einigen fahren bei ber Schwei*
gcrifdjen BanbeStopographie tätig, um tut ^atjre 1897 baS SheiSforftamt
©hur gu übernehmen, mit welcher Stelle auch kw Stettbertretung beS

StantonSforftinfpeftorS Perbunben ift. DiefeS Stmt berwattete er in bor*
bilblidjer Strt, bis er fich Im ^apre 1910 gurüdgog, um bie Beititng feines
großen ^ßribatgefchäfteS gu übernehmen unb gugteief) and; feinen per*
fönlichen Steigungen auf naturwiffenfchaftlidhem, I;iftorifchem unb fünft*
terifchem ©ebicte gu folgen. ©)er tgeimgang beS wohtwottenben, febergeit

hilfsbereiten Stottegen hat eine empfinbtid;c Biide hiuterlaffen.
^orftinfpeftor ^aut be ©outon, welcher ©nbe 1930 ftarb, abfot*

Pierte im ^ahre 1882 bie ©. X. £>. in Rurich, um bann als britter feiner
©eneration bie Seitung ber Çorftberwattung feiner tpeimatftabt Steuen*

bürg gu übernehmen, wo er fid; inSbefonbcre um bie ©inführung ber

natürlichen Verjüngung unb ber §od;burd;forftung Verbienfte erwarb.
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Vereins nicht allein ausschlaggebend ist, so betrachten wir es doch als
sehr wünschenswert, wenn durch Ausnahmen aus sorstfreundlich gesinnten
Laienkreisen und Verwaltungen die Basis unseres Vereins etwas ver-
breitert wird.

Der Tod hat auch dieses Jahr uns vier treue Mitglieder entrissen.

Am 10. November 1930 starb unerwartet rasch an einem Herzschlag

Oberförster Karl Wang er in Aarau. Geboren im Jahre 1366,
erwarb er sich im Jahre 1887 das Diplom als Forstingenieur und wurde
1889 zum Oberförster des Kantons Zug gewühlt. Im Jahre 1898 über-
siedelte er als Kreisoberförster nach Baden und übernahm dann im Jahre
1907 die Leitung des aargauischen Oberforstamtes. Wanger war uner-
müdlich tütig. In Wort und Schrift wirkte er aufklärend und belehrend,
und alle seine Arbeiten zeichneten sich durch peinliche Genauigkeit und
Gründlichkeit aus. Während der Jahre 1911/14 hat er als eifriges Mit-
glied des Stündigen Komitees das Aktuariat geführt.

Nicht ganz unerwartet, aber doch überraschend, ist uns am 19. Fe-
bruar die Todesnachricht unseres lieben Kollegen Eduard Liechti,
Oberförster von Murten, zugegangen. Am 11. April 1876 erblickte er
in Frauenseld das Licht der Welt, und kurz nachher zog er zu seinem

Onkel, Oberförster und Nationalrat Liechti in Murten. Nach Absolvie-

rung der E. T. H. im Jahre 1898 und der Praxis in Winterthur wurde

er im Jahre 1905 zum freiburgischen Oberförster des Kreises Glâne ge-

wählt, welchen er später mit dem Kreis Seebezirk vertauschte und zugleich

auch die Leitung der Forstverwaltung Murten übernahm. Liechti war
ein vorzüglicher Beobachter und guter Lehrer, der die so wertvolle Gabe

besaß, andere zu überzeugen. Ein liebenswürdiger Kollege von großer
Einfachheit und Bescheidenheit hat mit ihm von uns Abschied genommen.

Alt Forstadjunkt Carl Coazin Chur verschied am 7. März im
Alter von 67 Jahren. Nach Besuch der E. T. H. war er, wie sein Vater
Oberforstinspektor Dr. Coaz, während einigen Jahren bei der Schwei-
zerischen Landestopographie tätig, um un Jahre 1897 das Kreisforstamt
Chur zu übernehmen, mit welcher Stelle auch die Stellvertretung des

Kantonsforftinspektors verbunden ist. Dieses Amt verwaltete er in vor-
bildlicher Art, bis er sich im Jahre 1910 zurückzog, um die Leitung seines

großen Privatgeschäftes zu übernehmen und zugleich auch seinen per-
sönlichen Neigungen auf naturwissenschaftlichem, historischem und künst-

lerischem Gebiete zu folgen. Der Heimgang des wohlwollenden, jederzeit
hilfsbereiten Kollegen hat eine empfindliche Lücke hinterlassen.

Forstinspektor Paul de Coulon, welcher Ende 1930 starb, absol-
vierte im Jahre 1882 die E. T. H. in Zürich, um dann als dritter seiner
Generation die Leitung der Forstverwaltung seiner Heimatstadt Neuen-

bürg zu übernehmen, wo er sich insbesondere um die Einführung der

natürlichen Verjüngung und der Hochdurchforstung Verdienste erwarb.
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ttiad) 14jäf)riger dätigteit trat er gurüd, um in ber rumäniftfjen ^ttbu-
ftrie ein neues 9Bir!uitgSfelb 511 ftnben. geitlebenS brachte er ben forft-
liefen fragen ein großes ^ßdereffe entgegen.

Darf id) ©ie bitten, baS Anbeuten an bie lieben dahingegangenen
burd) Erheben boit ^f;ren ©ißen gu ehren.

3n gmei eintägigen unb gmei gmeitägigen ©ißungen hat baS © t ä n -

bige Komitee eine große ^tngahl ©efcßäfte erlebigt, über loeldje
auSgugStoeife nachftehenbeS gu bemerten ift.

infolge ber SOiitgliebergunahme nnb eines größeren (Ertrages unferer
3eitfd)riften fcßließt bie 3 a h r e § r e d) n u n g 1930/31 mit einem ttReïjr*
einnahmenüberfchuß Oon 3t- 1169,35 gegenüber einem auSgeglidfenen
Subgct bei einem dotaleinnahmenbetrag oon 3t- 26.260,35 ab. der Se=

triebSfonbS erhöht fid) burd) biefen ©innahmenüberfchuß auf §r. 9795,05.
diefer erfreuliche 9lbfd)Iuß mirb fitf) in 3ufunft taum mieberholcn, ba

ber StuSbau ber 3eitfd)riftcn iitflufibe Scihcfte unfere 3JîitteI fehr ftar! in
^Infßritdj nehmen mirb. ©omohl bem Sunb unb feinem Vertreter,
.•gerat Dberforftinfpettor Sßetitmermet, als ber Société vaudoise,
feien and; an biefer ©teile bie Beiträge beftenS Oerbanït. lieber bie rneU

teren details ber Rechnung, fomie über baS mit 3t- 25.000 auSgeglidjene
Subget ßro 1931/32 mirb unfer bemährter ®affier, ®offege ^urrer,
Bericht erftatten, mobei mir auch auf bie 3f)tten gugeftelltcn Separat*
abgiige ber Rechnung unb beS Soranfd)IageS üermeifen.

der ^ubligitätSfonbS fdfließt anftatt mit einem bubgetiertcu
MehrauSgabenbetrag Oon 3t- 2000 mit einem iOiehreinnahmcnbetrag
Oon 3t- 7700,75 ab, in Sgauptfad)cn eine ^olge ber 9licf)töcrmcnbung ber

oorgefehenen Beträge für biè italienifdhe unb romanifche Auflage Oon

„Unfer Sklb" im lanfenben 3af)te. der gonbS erreicht burch liefen
3umad)S pro 30. Qani einen ©taub Oon 3t- 11.314,60.

3m Subget pro 1931/32 ift neben ben Auslagen für bie italicnifche
unb romanifdje Auflage ber ^ublitation „Unfer SSalb" and) ber Oon

3haen anläßlich ber leßten 3ahteS0erfammIung befchtoffene Setrag Oon

3r. 3000 für bie ©rftettung beS „3nhaItSüergeid;niffeS ber 3eitfdE)riftcrt
beS @. 3- 2$«" üorgefehen. droß biefer gang bebeutenben Auslagen, meldfc
einen SftehtauSgabenbetrag Oon 3t- 6000 bebingen, genügt baS öorhan*
bene Kapital gur Segleidfung biefer Soften, fo baß OorauSfid)tIid) in
3u!unft auch für bie 3mangierung ber „Seihefte" biefer 3<mbS in 51n*

fprud) genommen merben !ann.
©S freut unS außerorbentlid), baß bie ^Regierung beS SïantonS deffin,

an melcße mir erft leßteS 3aßt mit einem ©efud) herangetreten finb, nun auch

einen Seitrag an ben @. 3- gugefidhert hat, moburch fid) baS dotal
biefer „^antonSbeiträge" pro 3aßt auf 3t- 4760 ftetlt. @S geugt bieS

oon ber 21nerfennung unferer dätigleit, menn nun alte ®antonSregie*

rungen einen Seitrag an ben ©. 3- leiften, unb mir motten uns bemii*
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Nach 14jähriger Tätigkeit trat er zurück, um iu der rumänischen Indu-
strie ein neues Wirkungsfeld zu finden. Zeitlebens brachte er den forst-
lichen -Fragen ein großes Interesse entgegen.

Darf ich Sie bitten, das Andenken an die lieben Dahingegangenen
durch Erheben von Ihren Sitzen zu ehren.

In zwei eintägigen und zwei zweitägigen Sitzungen hat das Stän -

dige Komitee eine große Anzahl Geschäfte erledigt, über welche

auszugsweise nachstehendes zu bemerken ist.

Infolge der Mitgliederzunahme und eines größeren Ertrages unserer
Zeitschriften schließt die I a h r e s r e ch n u n g 1930/31 mit einem Mehr-
einnahmenüberschnß von Fr. 1169,35 gegenüber einem ausgeglichenen
Budget bei einem Totaleinnahmenbetrag von Fr. 26.260,35 ab. Der Be-
triebsfonds erhöht sich durch diesen Einnahmenüberschnß aus Fr. 9795,05.
Dieser erfreuliche Abschluß wird sich in Zukunft kaum wiederholen, da

der Ausbau der Zeitschriften inklusive Beihefte unsere Mittel sehr stark iu
Anspruch nehmen wird. Sowohl dem Bund und seinem Vertreter,
Herrn Oberforstinspektor Petitmermet, als der Loeiôkê vauckows.

seien auch an dieser Stelle die Beiträge bestens verdankt. Ueber die wei-
teren Details der Rechnung, sowie über das mit Fr. 25.000 ausgeglichene

Budget pro 1931/32 wird unser bewährter Kassier, Kollege Furrer,
Bericht erstatten, wobei wir auch auf die Ihnen zugestellten Separat-
abzüge der Rechnung und des Voranschlages verweisen.

Der P u b l i z i t ä t s f o n d s schließt anstatt mit einem budgetierteu
Mehrausgabenbetrag von Fr. 2000 mit einem Mehreinnahmenbetrag
von Fr. 7700,75 ab, in Hauptsachen eine Folge der Nichtvcrwenduug der

vorgesehenen Beträge für die italienische und romanische Auflage von

„Unser Wald" im lausenden Jahre. Der Fonds erreicht durch diesen

Zuwachs pro 30. Juni einen Stand von Fr. 11.314,60.

Im Budget Pro 1931/32 ist neben den Auslagen für die italienische
und romanische Auflage der Publikation „Unser Wald" auch der von

Ihnen anläßlich der letzten Jahresversammlung beschlossene Betrag von

Fr. 3000 für die Erstellung des „Inhaltsverzeichnisses der Zeitschristen
des S. F. V." vorgesehen. Trotz dieser ganz bedeutenden Auslagen, welche

einen Mehrausgabenbetrag von Fr. 6000 bedingen, genügt das Vorhan-
dene Kapital zur Begleichung dieser Kosten, so daß voraussichtlich in
Zukunft auch für die Finanzierung der „Beihefte" dieser Fonds in An-
spruch genommen werden kann.

Es freut uns außerordentlich, daß die Regierung des Kantons Tessin,

an welche wir erst letztes Jahr mit einem Gesuch herangetreten sind, nun auch

einen Beitrag an den S. F. V. zugesichert hat, wodurch sich das Total
dieser „Kantonsbeiträge" pro Jahr auf Fr. 4760 stellt. Es zeugt dies

von der Anerkennung unserer Tätigkeit, wenn nun alle Kantonsregie-

rungen einen Beitrag an den S. F. V. leisten, und wir wollen uns bemü-



— 339 —

ßeit, aucß fernerhin burcß intenfibe Arbeit im 5Dienfte ber feßmeizerifeßen

gorftroirtfcßaft uns biefeS Zutrauens mürbig ju ermeifen.
StuS bem g o n b S Sit o r f i e r mürbe im Serid;tSjaßre nur für eine

Steife nad; ©nglanb ein Seitrag zugefießert, mäßreitb ber bereits befeßtof-

fene Seitrag für eine längere Steife naeß SDänemart moßt in StuSfid;t
gefteltt mürbe, aber erft im fommenben gaßre zur SluSbezaßlung gelangt,
gn beiben gälten ßanbett eS fid^ um junge unb ftrebfame Kollegen, meiere
bie 3eit öiS 5" einer befinitiben Stnftettung in gmedmäfeiger Söeifc aucß

burcß Weiterbildung außer ben rotmeißen ©renzßfäßten beratenden. Sie
Stecßnung feßtießt mit einem SIteßreinnaßmenbetrag bon gr. 519,70 unb

erßößt fid; infotgebeffen ber SteifefonbS auf gr. 14.212.55.

Sie Stbonnentenzaßt unferer 3 e i t f d; r i f t e n ift gegenüber bent

Sorjaßre ungefäßr gleitf) geblieben. Sie „3eitfd;rift" meift 1050 unb baS

„gournat" 631 Sefer auf. Wenn im gegenmärtigen bcS 5tb=

baueS fein Stüdgang zu berzeießnen ift, fo ift bieS moßt in erfter Sinie
auf bie zietbemußte unb erfotgreieße Seitung unferer SercinSorgane burcß
bie Herren Stebattorcn zurüdzufüßren, meteßen mir and; an biefer ©teile
ißre Sätigteit beftenS berbanfen. ©ine rege Stoßaganbatätigtcit für
unfere SereinSorgane füllte aber nid;t bloß ©aeße gßreS Komitees unb
ber Herren Stcbattoren fein, fonbern eS ift ^fließt jebeS SDtitgliebeS, auf
biefem ©ebiete tätig p fein.

gm SericßtSjaßr ift baS S e i t; e f t Str. 6 mit ber Slrbeit bon §errn
Srofeffor Dr. © ä u m a n n über „llnterfud;ungen über ben ©inftuß ber

gältungSjjeit auf bie ©igenfd;afteit beS gidßten- unb SaitnenßoIzeS" er=

feßienen. tiefer II. Seit begießt fid^ auf ben „©inftuß ber gättungSgeit
auf bie Sauerßaftigteit beS gicßten* unb SannenßotzeS", mät;renb ber

I. Seit bon §errn ^Srofeffor Dr. $ n u cß e I über „Ser ©inftuß ber gälD
Zeit auf einige ßßßfitatifcße unb gemerbtieße ©igenfeßaften beS ipoljeS"
testes gaßr als Seißeft Str. 5 beröffenttidßt mürbe. Stud; biefeS Seißeft
Str. 6 tonnte baut großzügiger Seiträge bon gr. 2000 feitenS ber (£ibge=

nöffifeßen gnfßcttion für gorftmefen unb gr. 1500 ber ©. S. £>. alten
Stbonnenten gratis zugeftettt merben.

Sa bie ©itbbentionen nun fßärticßer fließen, ift in gutunft eine

©ratiSabgabe ber Seißefte nur für bie SItitgtieber borgefeßen, mäßrenb
für bie Stbonnentcn ein mäßiger SIntaufSßreiS in StuSfidßt genommen
mirb. Ser @infad;ßeit ßatber mirb ber ©. g. S. an bie nun folgenden
Seißefte nur einen feften Seitrag teiften unb fid; bei anderen guftangen
um meitere ©itbbentionen bemüßen, dagegen atteS übrige, inSbefonbcrc
bie Sedung ber Stefttoften und ben Sertrieb dem Serfaffer übertaffen,
mobei felbftberftänbtid; baS Komitee gerne bereit ift, bemfetben an bie

§anb zu geßen.
SereitS finb drei meitere Seißefte in Strbeit, mobon gmei nod; im

taufenden gaßre erfdßeinen merben. Dbmoßt bie Seißefte für unfere ®affc
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hen, auch fernerhin durch intensive Arbeit im Dienste der schweizerischen

Forstwirtschaft uns dieses Zutrauens würdig zu erweisen.
Aus dem Fonds Morsier wurde im Berichtsjahre nur für eine

Reise nach England ein Beitrag zugesichert, während der bereits beschlos-

sene Beitrag für eine längere Reise nach Dänemark wohl in Aussicht
gestellt wurde, aber erst im kommenden Jahre zur Ausbezahlung gelangt.

In beiden Fällen handelt es sich um junge und strebsame Kollegen, welche
die Zeit bis zu einer definitiven Anstellung in zweckmäßiger Weise auch

durch Weiterbildung außer den rotweißen Grenzpfählen verwenden. Die
Rechnung schließt mit einem Mehreinnahmenbetrag von Fr. 519,70 und

erhöht sich infolgedessen der Reisefonds auf Fr. 14.212.55.

Die Abonnentenzahl unserer Zeitschriften ist gegenüber dem

Borjahre ungefähr gleich geblieben. Die „Zeitschrift" weist 1050 und das

„Journal" 631 Leser auf. Wenn im gegenwärtigen Zeitalter des Ab-
baues kein Rückgang zu verzeichnen ist, so ist dies wohl in erster Linie
auf die zielbewußte und erfolgreiche Leitung unserer Vereinsorgane durch
die Herren Redaktoren zurückzuführen, welchen wir auch an dieser Stelle
ihre Tätigkeit bestens verdanken. Eine rege Propagandatätigkeit für
unsere Vereinsorgane sollte aber nicht bloß Sache Ihres Komitees und
der Herren Redaktoren sein, sondern es ist Pflicht jedes Mitgliedes, auf
diesem Gebiete tätig zu sein.

Im Berichtsjahr ist das Beiheft Nr. 6 mit der Arbeit von Herrn
Professor Or. Gäu m a nn über „Untersuchungen über den Einfluß der

Fällungszeit aus die Eigenschaften des Fichten- und Tannenholzes" er-
schienen. Dieser II. Teil bezieht sich auf den „Einfluß der Fällungszeit
auf die Dauerhaftigkeit des Fichten- und Tannenholzes", während der

I. Teil von Herrn Professor Dr. K n uchel über „Der Einfluß der Fäll-
zeit aus einige physikalische und gewerbliche Eigenschaften des Holzes"
letztes Jahr als Beiheft Nr. 5 veröffentlicht wurde. Auch dieses Beiheft
Nr. 6 konnte dank großzügiger Beiträge von Fr. 2000 seitens der Eidge-
nössischen Inspektion für Forstwesen und Fr. 1500 der E. T. H. allen
Abonnenten gratis zugestellt werden.

Da die Subventionen nun spärlicher fließen, ist in Zukunft eine

Gratisabgabe der Beihefte nur für die Mitglieder vorgesehen, während
für die Abonnenten ein mäßiger Ankaufspreis in Aussicht genommen
wird. Der Einfachheit halber wird der S. F. V. an die nun folgenden
Beihefte nur einen festen Beitrag leisten und sich bei anderen Instanzen
um weitere Subventionen bemühen, dagegen alles übrige, insbesondere
die Deckung der Restkosten und den Vertrieb dem Versasser überlassen,
wobei selbstverständlich das Komitee gerne bereit ist, demselben an die

Hand zu gehen.
Bereits sind drei weitere Beihefte in Arbeit, wovon zwei noch im

laufenden Jahre erscheinen werden. Obwohl die Beihefte für unsere Kasse
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bebeutenbe fduglagcn urtb für $pr Komitee nicî)t unmefentlidje Ü)lcpr=
arbeit berurfadpen, glauben mir, baß biefelben fid; nun gut eingelebt
paben unb nicfjt mepr bermißt merben möchten.

2öäprenb ber Vorrat beg 33eipefteg ïïlr. 1 „©er ißlentermalb" nod)
712 ©tüd beträgt unb begpalb gur rafeperen 2iguibation begfelbeit eine
tperabfepung beg 53er!aufgpreifeg auf $r. 2 pro ©tüd bgm. gr. 1 bei

SBegügert bon über 50 ©tüd borgenommen mürbe, meifen bie aitbcrn
SSei^eftc 9?r. 2 „Vorträge" unb 4 „Sßapierpolg" nur noep Vorräte bon
57 bgm. 154 ©tüd auf. ©er Vertrieb ber anbern erfd)icnenen SBeipefte

ift ©ad)e ber betreffenben getreu Tutoren.
©er 5lbfaß ber gmeiten Auflage ber „^orftlidpen 53 e r p ä 11

niffe ber © dp m e i g " mie ber «La Suisse forestière»
ftodt feit längerer $eit, mag nebft ber Sîonfurreng burd) unfere neuefte
^ublifation „Itnfer SBalb" ber allgemeinen ®rifi§ unb gum ©eit aud)
ber mangelnben Sßropaganbatätigtcit feitenë ber Herren Kollegen in
einigen Kantonen gurüdgufüpren ift. ©g ift gu münfdjcu, baff in näcpfter
3eit ber nod) bebeutenbe 53orrat bon 662 ©tüd ber beutfepen unb 645
©tüd ber frangöfifdjen Auflage berminbert merben tarnt urtb baff biefc
bornepmc 51ufflärunggfcprift nod) mepr ©ingang finbet itt bie Streife,
auê mcicpcn bie $iiprer unfereg 53olteg peraugmaepfen.

lieber bie auf breiter 53afig aufgebaute 5luftlärunggfd)rift „ 11 u f e r
5B a I b " ift auep biefeg $apr nur ©rfreulidpeg gu berieten, obmopl
bie erfte 53egeifterung für bie beutfd)e Auflage etmag abguflauctt bc=

ginnt, mag in unferer fo rafdf) lebenbert $cit ja nidptg Ungemöpnlkpcg
ift. 53on ber II. Auflage finb rtod) runb 1400 ©jemplare borrätig unb
e§ mußte bie III. Auflage borerft rtoep ctmag gurüdgefteftt merben. Urtfer
Verleger, §>err § a u p t, ©hicppanblung, in 33ent, ift bei ber ^angriff-
naprnc beg gangen SSerfeg mit großer 53cgeiftcrung an bagfelbe peran*
gegangen, opne burd) gu mcitgcf)cnbe tommergietle lleberlegungeu bie

gange 5tttion gu gefäprben, uttb eg ift begpalb unfere moralifepe ^flicpt,
burd) eine rege Söerbctätigfeit, insbefonbere aud) in ©d)ulfreifen, für
einen bermeprten 9lbfaß biefer in feber 53egiepung gelungenen 5Serbe-

feprift gu Jorgen.

llnfer ritpriger 53igepräfibent, College ©arbellap, pat burd)
emfige ©ätigteit ber frangöfifepen ^ublitation «Forêts de mon
pays» ben 53cg geebnet, unb eg ift auep ber ©rfolg nid)t ausgeblieben,
inbem bon ber Icßteg !3dpt erfepienenen erften Auflage bort 5000 ©tüd
bereitg 4457 ©tüd abgefeßt finb. ©egenmärtig mirb bie $rage geprüft^
ob niept eine ©rpöpung ber Auflage auf 8000 ©tüd borgufepen fei.

^n 91ad)acptung ber Söefcplüffe ber leptfäprigen 53erfautmlung pat
bag Komitee bie Arbeiten für bie i t a I i e n i f dp e unb romanifd)e

Auflage ber ^ugenbfdprift an bie £>anb genommen. 53ei ber italierii=
fdpen i|3ubIitation mußte guerft bie Vorfrage ber fdbnapme einer größeren
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bedeutende Auslagen und für Ihr Komitee nicht unwesentliche Mehr-
arbeit verursachen, glauben wir, daß dieselben sich nun gut eingelebt
haben und nicht mehr vermißt werden möchten.

Während der Borrat des Beiheftes Nr. 1 „Der Plenterwald" noch
712 Stück beträgt und deshalb zur rascheren Liquidation desselben eine
Herabsetzung des Verkaufspreises auf Fr. 2 pro Stück bzw. Fr. 1 bei

Bezügen von über 00 Stück vorgenommen wurde, weisen die andern
Beihefte Nr. 2 „Vorträge" und 4 „Papierholz" nur noch Vorräte von
57 bzw. 154 Stück ans. Der Vertrieb der andern erschienenen Beihefte
ist Sache der betreffenden Herren Autoren.

Der Absatz der zweiten Auflage der „ F o r stlichen Ver hätt -
nisse der Schweiz", wie der «Un suisse korestière»
stockt seit längerer Zeit, was nebst der Konkurrenz durch unsere neueste

Publikation „Unser Wald" der allgemeinen Krisis und zum Teil auch
der mangelnden Propagandatätigkeit seitens der Herren Kollegen in
einigen Kantoneil zurückzuführen ist. Es ist zu wünschen, daß in nächster

Zeit der noch bedeutende Borrat von 662 Stück der deutschen und 645
Stück der französischen Auflage vermindert werden kann und daß diese

vornehme Aufklärungsschrift noch inehr Eingang findet in die Kreise,
aus welchen die Führer unseres Volkes herauswachsen.

Ueber die auf breiter Basis ausgebante Aufklärungsschrift „ U n s e r
Wald" ist auch dieses Jahr nur Erfreuliches zu berichten, obwohl
die erste Begeisterung für die deutsche Auslage etwas abzuflauen be-

ginnt, was in unserer so rasch lebenden Zeit ja nichts Ungewöhnliches
ist. Von der II. Auflage sind noch rund 1400 Exemplare vorrätig und
es mußte die III. Auflage vorerst noch etwas zurückgestellt werden. Unser
Verleger, Herr Haupt, Buchhandlung, in Bern, ist bei der Jnangriff-
nähme des ganzen Werkes mit großer Begeisterung an dasselbe heran-
gegangen, ohne durch zu weitgehende kommerzielle Ueberlegungen die

ganze Aktion zu gefährden, und es ist deshalb unsere moralische Pflicht,
durch eine rege Werbetätigkeit, insbesondere auch in Schulkreisen, für
einen vermehrten Absatz dieser in jeder Beziehung gelungenen Werbe-
schrift zu sorgen.

Unser rühriger Vizepräsident, Kollege Darbellay, hat durch
emsige Tätigkeit der französischen Publikation «i^orêt. s âo m >-> n

p a ^ s » den Weg geebnet, und es ist auch der Erfolg nicht ausgeblieben,
indem von der letztes Jahr erschienenen ersten Auflage von 5000 Stück

bereits 4457 Stück abgesetzt sind. Gegenwärtig wird die Frage geprüft,
ob nicht eine Erhöhung der Auflage auf 8000 Stück vorzusehen sei.

In Nachachtung der Beschlüsse der letztjährigen Versammlung hat
das Komitee die Arbeiten für die italienische und romanische

Auflage der Jugendschrift an die Hand genommen. Bei der italieni-
scheu Publikation mußte zuerst die Vorfrage der Abnahme einer größeren
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Angaßl Sgemplare burcß bie ^Regierung beS StaritonS Steffin gußanbeit
ber 6cßuleu abgcttärt merben, unb mir finb in ber angenehmen Sage,
Jßnen mitteilen gu tonnen, baß ber teffinifcße 9îegierungSrat bor turger
Jeit ben S3efcf)Iu% gefaßt ßat, 4000 Sjemplare gum borauS gu crmerben.

Sir bürfen unS biefeS forftfreunbücßen BefcßtuffeS beS teffinifcfjen Ve*

gierungSrateS in jeber Begießung freuen, aïs Anertennung ber Sirt*
famîeit unfereS Vereins bucßen unb mir hoffen, Jßnen anläßlich ber

nächften JaßreSberfammlung auch öiefe Vubtitation borïegen gu tonnen.
Jür bie romanifcße Stuf tage finb bie Vorarbeiten fcßon

meit gebiehen. Sir ßabeit bereits ben VertagSbcrtrag gutgeheißen unb
auch bie SOlitarbeiter finb begeicßnet, fo baß im Saufe beS nächften
^aßreS ber 9\ing ber Jugenbfcßriftattion gefcßtoffen mcrben fann. Sin
Jufcßuß bon Jr. 1000 auS bem Diacßtaß beS großen bünbnerifcßen Soßl*
täterS unb JreunbcS ber romanifcßen (Sprache, Sabonau, bermittelt
burch unfer ©ßrenmitglicb S n b e r Ii n, mirb eS unS ermöglichen,
eine größere Aitgaßl biefer romanifcßen Serbefcßrift in Streife gelangen

gu laffen, mclchen bie SOcittel gur Anfcßaffung fehlen unb bie fonft nicht
erreicht merbeit tonnen.

Jür baS Stänbige Stomitce ift es eine große Beruhigung, feftftctten

gu tonnen, baß biefe über ben ursprünglichen Gahmen meit hinaus*
reießenbe Stttion gu einem guten Scßtuffe gelangen mirb, baß moßt
überall ber Jmect ber Schrift erfüllt unb baß auch ^ finangielle ©runb*
tage in außerorbentlicß gliictlicßer Art gefeßaffen merben tonnte. Aach

Srfcßeinen ber itatienifeßen unb romanifdßen Auflage tarin ber S. J. V.
mit Stotg auf fein Sert bticten unb nur ßoffen, baß ber (Same biefer
Sdfrift gu reicher Srntc reifen möge.

Jür baS JnßaltSbergeicßniS ber 3cttfdßriften finb
bie Vorarbeiten in tpauptfaeßen abgefeßtoffen itnb aueß gemäß Jßrcnt
Vefcßtuß anläßlich ber JaßreSberfammtung 1930 im Vubgct pro
1931/32 ein Betrag bon Jr. 3000 borgefeßen, nur berlangt bie Ab*
ftärung ber 9îebattorenfrage uoeß meitere Verßanbtungcn mit ben gu*
ftänbigen

®ie im Japre 192Ö auf unfere Anregung gegrünbete o r ft

birettorentonfereng ßat fieß biefeS Japr befinitib tonftituiert
unb eS barf moßt oßite meitereS angenommen merben, baß bie jäßrlicßen
AuSfpracßcn gmifeßen ben Vorfteßern ber Jorftbepartemente unferem
icßmeigerifcßeu Salbe bon Außen fein merben. Jut Jntereffe unferer
Abonnenten unb aueß als befcßeibeneS Sntgett für bie fantonaten Sub*
bentionen ßaben mir angeorbnet, baß bie an biefert Stonferengeu gcßat*
tenen Aefcrate in ben Jeitfcßriften ^ubligiert merben foffen.

®er ArbcitSgemcinfcßaft für baS ipotg „ S i g n u nt " ift ber S. J. V.
als orbentticßeS SAitgticb mit einem Jahresbeitrag bon Jr. 100 bei*

getreten, maS gegeben erfeßien, naeßbem unfer Bauftoff Ipotg bon fo
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Anzahl Exemplare durch die Regierung des Kantons Tessin zuhanden
der Schulen abgeklärt werden, und wir sind in der angenehmen Lage,
Ihnen mitteilen zu können, daß der technische Regierungsrat vor kurzer
Zeit den Beschluß gefaßt hat, 4000 Exemplare zum voraus zu erwerben.
Wir dürfen uns dieses forstfreundlichen Beschlusses des technischen Re-

gierungsrates in jeder Beziehung freuen, als Anerkennung der Wirk-
samkeit unseres Vereins buchen und wir hoffen, Ihnen anläßlich der

nächsten Jahresversammlung auch diese Publikation vorlegen zu können.

Für die romanische Auflage sind die Vorarbeiten schon

weit gediehen. Wir haben bereits den Verlagsvertrag gutgeheißen und
auch die Mitarbeiter sind bezeichnet, so daß im Laufe des nächsten

Jahres der Ring der Jugendschriftaktion geschlossen werden kann. Ein
Zuschuß von Fr. 1000 aus dem Nachlaß des großen bündnerischen Wohl-
täters und Freundes der romanischen Sprache, Cadonau, vermittelt
durch unser Ehrenmitglied En derlin, wird es uns ermöglichen,
eine größere Anzahl dieser romanischen Werbeschrift in Kreise gelangen

zu lassen, welchen die Mittel zur Anschaffung fehlen und die sonst nicht
erreicht werden können.

Für das Ständige Komitee ist es eine große Beruhigung, feststellen

zu können, daß diese über den ursprünglichen Rahmen weit hinaus-
reichende Aktion zu einem guten Schlüsse gelangen wird, daß wohl
überall der Zweck der Schrift erfüllt und daß auch die finanzielle Grund-
läge in außerordentlich glücklicher Art geschaffen werden konnte. Nach

Erscheinen der italienischen und romanischen Auslage kann der S. F. V.
mit Stolz aus sein Werk blicken und nur hoffen, daß der Same dieser

Schrift zu reicher Ernte reifen möge.

Für das Inhaltsverzeichnis der Zeitschriften sind
die Vorarbeiten in Hauptsachen abgeschlossen und auch gemäß Ihrem
Beschluß anläßlich der Jahresversammlung 1930 im Budget Pro
1931/32 ein Betrag von Fr. 3000 vorgesehen, nur verlangt die Ab-
klärung der Redaktorenfrage noch weitere Verhandlungen mit den zu-
ständigen Instanzen.

Die im Jahre 1928 auf unsere Anregung gegründete Forst-
d i r e k t o r e n k o n f e r e n z hat sich dieses Jahr definitiv konstituiert
und es darf wohl ohne weiteres angenommen werden, daß die jährlichen
Aussprachen zwischen den Vorstehern der Forstdepartemente unserem
schweizerischen Walde von Nutzen sein werden. Im Interesse unserer
Abonnenten und auch als bescheidenes Entgelt für die kantonalen Sub-
ventionen haben wir angeordnet, daß die an diesen Konferenzen gehal-
tenen Referate in den Zeitschriften publiziert werden sollen.

Der Arbeitsgemeinschaft für das Holz „ L i g n u m " ist der S. F. V.
als ordentliches Mitglied mit einem Jahresbeitrag von Fr. 100 bei-

getreten, was gegeben erschien, nachdem unser Baustoff Holz von so
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oiclen Seiten fcfjarfftcr ^onïurrenj auSgefejjt ift. ©in 3ufomtuenf<hIuß
alter ant §otz intereffierten Vereine, SSerbänbe unb ©htzelperfoncit ift
ein ©ebot ber 3^it ltnb bei beut guten unb and) borhanbcnett ^Bitten
alter beteiligten ift ein getuiffer ©rfotg fid;cr.

©inern ©efudje beS 9taturfähupunbeS beS Kantons Neuenbürg um
einen einmaligen beitrag att bie ©rtuerbung ber SBalbparzette «Bois
des Lattes au tond de la vallée des Ponts» hoben
mir mit §r. 100 entfprod;en unb baburct) mitgeholfen, gemeinfam mit
bern Canton Neuenbürg biefeë 9taturfd;uhgebiet in öffentlichen befi|
überzuführen.

2Bir h^^GTt am Sd;tuffe uttfereS tehljäl;rigen berid;te§ ermähnt,
baß baS problem ber f o r ft t i d; c n SDienftorganifation eine

genaue unb grünbtid;e Prüfung erforbere unb bag es barunt meiter
Derfolgt merben fotte. bereits hot baS Staubige Komitee, teitmeife unter
3uzug meiterer forftlichcr Greife, biefett auSgebehnten gragentoinptej
in SDiSfuffion gezogen uitb auch ein Diefcrat ber bieSjährigen berfamm=
lung barauS entnommen. Um nicht auf hotbem SBegc flehen zu bleiben,
gebenfett mir auch uäd;fteS ^atjr eine ifßreiSaufgabe aus biefem ©ebiete

Zu ftetten. ÜBenn alte in $rage tommenben Greife, aud; unter 3urüd=
feßung eigener Qutereffen, an ber Söfung biefer einfdfneibcnben fragen
mitarbeiten, fo mirb unfer fchmeizerifdjer SBatb in mirtfehafttidher be-
Ziehung nur gemimten, maS in ben fahren ber Grifts, in melchen mir
ftedert uttb auS melchcn mir tsietteicfjt nid;t fo rafet) mieber hiuauStont=

men, ein bringenbeS ©ebot ift.

SOteine §erren
9tlS natürliche unb eigentlich fdjon feit längerer 3<ût ermartete

$otgc ber SBetttrifiS ift auch unfere fchmeizerifdje gorftmirtfehaft, metcher
eS bis bor ïurzent bant ber bortehrungen nnferer behörben nnb ber

Xätigteit ber berbänbe nodh retatib gut ging, faft über 5'tad)t in eine

ber fchmerften 3tbfaüftodungen geraten. Tuntel ift ber mirtfchaftltdje
Horizont unb teilt £id)tftraht burd;bringt baS SBottenmeer. Sorgen
erfüllen baS tperz eines jeben, metcher eS mit unferettt SBatbe gut meint,
unb eS ift beStjalb auch Pflicht beS Sd;meizerifd;en gorftüereinS, ber in
feinen Statuten bie ^örberung ber gorftmirtfdjaft in ihrem ganzen
Umfange atS 3^1 ejefe^t hat, afte bie Maßnahmen mirtfd;afttid)cr 9Irt
ZU unterftüßen, metd;e zur Sötitberung biefer SfrtfiS im SBatbe bienen.
2Bir motten unS aber babei mof;I bemüht fein, baß ber SBatb nicht nur
materielle, fonbern auch ibeette SBerte in fid; birgt unb ber inbirette
Rubelt bei ?tufftettung zohlemnäßiger Bilanzen nicht zum SluSbrud
tommt uttb baß beSmegen bor 3tnorbnung eiufchneibcnbcr unb fpäter
tautn roieber gut zu madfenber Sparmaßnahmen biefeS SKoinent beutlich
unb beftimmt unterftriepen merben barf.
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vielen Seiten schärfster Konkurrenz ausgesetzt ist. Ein Zusammenschluß
aller am Holz interessierten Vereine, Verbände und Einzelpersonen ist
ein Gebot der Zeit und bei dein guten und auch vorhandenen Willen
aller Beteiligten ist ein gewisser Erfolg sicher.

Einem Gesuche des Naturschutzbundes des Kantons Neuenburg um
einen einmaligen Beitrag an die Erwerbung der Waldparzelle «Lois
ckos Uattss au konck àe la vallée ckas Uonts» haben
wir mit Fr. 100 entsprochen und dadurch mitgeholfen, gemeinsam mit
dem Kanton Neuenburg dieses Naturschutzgebiet in öffentlichen Besitz

überzuführen.
Wir haben am Schlüsse unseres letztjährigen Berichtes erwähnt,

daß das Problem der forstlichen D i e n st o r g a n i s a t i o n eine

genaue und gründliche Prüfung erfordere und daß es darum weiter
verfolgt werden solle. Bereits hat das Ständige Komitee, teilweise unter
Zuzug weiterer forstlicher Kreise, diesen ausgedehnten Fragenkomplex
in Diskussion gezogen und auch ein Referat der diesjährigen Bersamm-
lung daraus entnommen. Um nicht auf halbem Wege stehen zu bleiben,
gedenken wir auch nächstes Jahr eine Preisausgabe aus diesem Gebiete

zu stellen. Wenn alle in Frage kommenden Kreise, auch unter Zurück-
setzung eigener Interessen, an der Lösung dieser einschneidenden Fragen
mitarbeiten, so wird unser schweizerischer Wald in wirtschaftlicher Be-
ziehung nur gewinnen, was in den Jahren der Krisis, in welchen wir
stecken und aus welchen wir vielleicht nicht so rasch wieder hinauskam-
men, ein dringendes Gebot ist.

Meine Herren!
Als natürliche und eigentlich schon seit längerer Zeit erwartete

Folge der Weltkrisis ist auch unsere schweizerische Forstwirtschaft, welcher
es bis vor kurzem dank der Vorkehrungen unserer Behörden und der

Tätigkeit der Verbände noch relativ gut ging, fast über Nacht in eine

der schwersten Absatzstockungen geraten. Dunkel ist der wirtschaftliche
Horizont und kein Lichtstrahl durchdringt das Wolkenmeer. Sorgen
erfüllen das Herz eines jeden, welcher es mit unserem Walde gut ineint,
und es ist deshalb auch Pflicht des Schweizerischen Forstvereins, der in
seinen Statuten die Förderung der Forstwirtschaft in ihrem ganzen
Umfange als Ziel gesetzt hat, alle die Maßnahmen wirtschaftlicher Art
zu unterstützen, welche zur Milderung dieser Krisis im Walde dienen.

Wir wollen uns aber dabei wohl bewußt sein, daß der Wald nicht nur
materielle, sondern auch ideelle Werte in sich birgt und der indirekte
Nutzen bei Aufstellung zahlenmäßiger Bilanzen nicht zum Ausdruck
kommt und daß deswegen vor Anordnung einschneidender und später
kaum wieder gut zu machender Sparmaßnahmen dieses Moment deutlich
und bestimmt unterstrichen werden darf.
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^nbern id) nod) alien meinen fôoltegeit int ©teinbigen Komitee für
it>re uncrmüblid)e unb mertbotte Mitarbeit pe^tid) bante, fcptieße icp

mit bem SSunfcpc, baß eS bem fd)mei3erifcpen SBalbe bcrgömtt fein möge,
and) bie fettigen fcpmercrt Qeiten opne jepäbticpe folgen p überminben.

fragen 6er ©rgcmifation 6cs l>ôïjercit gorftötcitftcs
öes Staates un& 6er (5emeiit6en.

Slon $orftmeifter 3' *'• üoii & r1 a ci), 53crn.

Stacpftepenöe StuSfüprungeu finb bie Siebergabe meines att bev ^apreS«
berfammtung beS Scptoehjerifdjen $orftüereinS in (Sitten gehaltenen DieferateS.
Sie SSeröffentticpung erfolgt auf Sunfd) bei: Sîcbattion. Sri) hatte eS für not«

toenbig, in Erinnerung 511 rufen, baß ber Vortrag geruiffermaßeu nur als
Einleitung unb als ©runbtage 511 einer mögtichft oietfeitig p bettußenbeu
SluSfpradje ju bienen Ijatte. SieS bebiitgte in Stnpaffung an bie furje, sur
Verfügung ftehenbe geil S3efcprciufung tjinfidjtlicl) Stoff uitb Sonn'- Sic
fd)riftlicpe Siebergabe eutfprid)t baf)er oietfact) nirf)t ben Slnforberungcn, bie

mau au einen Stuffaß p ftefteu pflegt.
Seitfäße unb Schlußfolgerungen finb bereits im Septemberßeft ber

„Scpmeiserifcpen 3^ttfdf)^"ift für $orftroefen" oeröffenttiri)t morbcit.
Sas Staubige Komitee beS Scptoeiserifcpen fÇorftbereinS hat fid) bie

Stufgabe geftettt, bie Drganifation beS gefantteit jdpeijerifcpen gorftbienfteS

p überprüfen unb nötigenfalls 3iuedentfpred)enbe SSorfcpläge p macpen. ®aS
©ebiet ift aber fo Oietfeitig, baß braud)bare Sxefuttate nur bann erhielt merben

tonnen, toenn ber gaitjc grageutomptej in Seitfragen gerlegt mirb. Eine
fotd)e ift bie $rage her jmedrnäßigen Drganifation beS höheren gorftbienftcS,
mit ber id) mid) f)ier befdpäftigen möcptc.

SBie auf attbern ©ebieten, laßt fiep auep bei ber gorftmirtfepaft eine

fortfepreitenbe ©ntmieflung unb SBanbtung feftftetten. Itujroeifelpaft
tenugeidpet fiep biefe at§ Itebergang Pott einer mepr cjtenfiben 31t einer

inteitfiben SBirtfdpaft. ©S fei bicS burd) einen turnen gefcpicptlicpen 9lüd«

blid auf bie ©ntmidtung ber gorftmirtfepaft im Stanton Sern nadpge-
mieten.

®ic erften Slnfäuge 311 einer Siegelung be§ ^orftmefenS laffen fid)

p S3eginn beS 14. Qaprpunbertê feftftelten. SDic SBatbungen unterftan=
ben bamatS ber -Dbput ber attgemeinen S>ermaltimgsbepörbe; befoitberc

^adpmänner 31t iprer S3eforgung feptten; bie SSerfügungen unb ©rtaffe
ber S3epörbe befepränften fiep, oerantaßt burd) bie $urcpt bor §013-

mangel, pauptfäepliep auf bie ©rpattung be§ SBatbeS unb auf bie 3îcge=

lung ber Slußungett. 3" biefem 3mede mürben fepon früpgeitig 23ann*

marte als §>utperfonat angeftettt. Meprere ^o^^ttberte lang blieb bie

©orge für bie ©rpattung einer nad)paltigcn üfhtßung ber einige Stntrieb

für forfttiepe Maßnapmen ber S3epörbcn. ©tet§ tag ipr nur ber © cp u ß
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Indem ich noch allen meinen Kollegen im Ständigen Komitee für
ihre unermüdliche und wertvolle Mitarbeit herzlich danke, schließe ich

mit dem Wunsche, daß es dem schweizerischen Walde vergönnt sein möge,
auch die jetzigen schweren Zeiten ohne schädliche Folgen zu überwinden.

zragen der Organisation des höheren zorstdienstes
des Staates und der Gemeinden.

Bon Forstmeister Fr. von Erlach, Bern.

Nachstehende Ausführungen sind die Wiedergabe meines an der Jahres-
Versammlung des Schweizerischen Forstvereins in Sitten gehaltenen Referates.
Die Veröffentlichung erfolgt auf Wunsch der Redaltion. Ich halte es für not-
wendig, in Erinnerung zu rufen, daß der Vortrag gewissermaßen nur als
Einleitung und als Grundlage zu einer möglichst vielseitig zu benutzenden

Aussprache zu dienen hatte. Dies bedingte in Anpassung an die kurze, zur
Verfügung stehende Zeit Beschränkung hinsichtlich Stoff und Form. Die
schriftliche Wiedergabe entspricht daher vielfach nicht den Anforderungen, die

man an einen Aufsatz zu stellen Pflegt.
Leitsätze und Schlußfolgerungen sind bereits im Septemberheft der

„Schweizerischen Zeitschrift für Forstwesen" veröffentlicht worden.
Das Ständige Komitee des Schweizerischen Forstvereius hat sich die

Aufgabe gestellt, die Organisation des gesamten schweizerischen Forstdienstes

zu überprüfen und nötigenfalls zweckentsprechende Vorschläge zu machen. Das
Gebiet ist aber so vielseitig, daß brauchbare Resultate nur dann erzielt werden

können, wenn der ganze Fragenkomplex in Teilfragen zerlegt wird. Eine
solche ist die Frage der zweckmäßigen Organisation des höheren Forstdienstes,
mit der ich mich hier beschäftigen möchte.

Wie auf andern Gebieten, läßt sich auch bei der Forstwirtschaft eine

fortschreitende Entwicklung und Wandlung feststellen. Unzweifelhaft
kennzeichnet sich diese als Uebergang von einer mehr extensiven zu einer

intensiven Wirtschaft. Es sei dies durch einen kurzen geschichtlichen Rück-

blick auf die Entwicklung der Forstwirtschaft im Kanton Bern nachge-
wiestm.

Die ersten Anfänge zu einer Regelung des Forstwesens lassen sich

zu Beginn des 14. Jahrhunderts feststellen. Die Waldungen unterstan-
den damals der Obhut der allgemeinen Verwaltungsbehörde; besondere

Fachmänner zu ihrer Besorgung fehlten; die Verfügungen und Erlasse

der Behörde beschränkten sich, veranlaßt durch die Furcht vor Holz-
mangel, hauptsächlich auf die Erhaltung des Waldes und auf die Rege-

lung der Nutzungen. Zu diesem Zwecke wurden schon frühzeitig Bann-
warte als Hutpersonal angestellt. Mehrere Jahrhunderte lang blieb die

Sorge für die Erhaltung einer nachhaltigen Nutzung der einzige Antrieb

für forstliche Maßnahmen der Behörden. Stets lag ihr nur der Schutz
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